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Zum Auftreten von Fledermäusen außerhalb ihrer Arealgrenzen -
Versuch einer Ursachenanalyse

Von Andrzej Lech Ruprecht, Ciechocinek

Mit 1 Abbildung

Einleitung

Die Fauna stellt einen Komplex von Tierarten
dar, die zeitgleich auf einem bestimmten Ter
ritorium leben und eine ganze Reihe von
gegenseitigen Beziehungen aufweisen. Obwohl
es durchaus den Anschein erweckt, ist eine sol
che Gemeinschaft nicht stabil, sondern verän

dert sich in Abhängigkeit von der Zeitschiene,
und zwar besonders aufgrund von wechselnden
Umweltverhältnissen (Ruprecht 1992). Nach
Nowak (1971) spielt dabei die Mobilität der
Tiere eine wichtige Rolle, sowohl bei der Bil
dung und beim Zusammenhalt der lokalen und
regionalen Tierartenkomplexe als auch bei der
räumlichen Ausbreitung ihrer Areale. In der
theriologischen Fachliteratur wird den Mecha
nismen und den entsprechenden Analysen der
Ausbreitung der konkreten Areale von Tierar
ten in der Regel verhältnismäßig wenig Auf
merksamkeit geschenkt, z. B. der Expansion
von wirtschaftlich wichtigen Nagetieren (vgl.
Nowak 1971, Ruprecht et al. 2005).

Verständlicherweise ist für Faunisten, die sich
mit Fledermäusen beschäftigen, das Publizieren
von seltenenArtnachweisen viel attraktiver (vgl.
Gaisler & Vlasin 2003, Ciechanowski et al.

2005), als eine wesentlich aufwendigere und
langwierigere Ursachenforschung zu betreiben.
In solchen Seltenheitsberichten wird meist nur

die mögliche Ursache der Herkunft hypothe
tisch formuliert und mit passenden Zitaten
unterlegt. Da aber sehr oft konkrete Daten und
Untersuchungen fehlen, bleibt die nachprüfba
re Realität dieser Hypothesen absolut offen.

Ein bedeutendes Ereignis für die polnische
Fledermausfaunistik stellte die kürzliche Ent

deckung des Grauen Langohrs, Plecotus austria
cus (Fischer, 1829), im Stadtgebiet von Gdarisk
dar (Ciechanowski et al. 2005, Sachanowicz &
Ciechanowski 2005). Das Vorkommen befindet
sich weit jenseits der bisher bekannten Nord
grenze der Art (Abb. 1). R austriacus ist somit
die 16. Fledermausart für die Chiropterenfauna
des Gdansker Gebietes (Pommern).

Diskussion

Bei der Analyse der Ursachen von Arealerwei
terungen bei Fledermäusen kann neben den
dramatischen Klimaveränderungen durch den
Treibhauseffekt infolge von vermehrten Abgas
abgaben an die Atmosphäre nicht zuletzt auch
eine passive Mobilität durch Land- (Bahn,
TIR-Wagen), Fluß- (Lastschubkähne, Boote)
oder Seetransportmittel (Schiffe aller Art) eine
gewisse Rolle spielen. Über das „Benutzen"
von Schiffen durch Fledermäuse wurde im the

riologischen Schrifttum erst vor verhältnismä
ßig kurzer Zeit diskutiert. Über diesen beson
deren Aspekt, der zum Verschleppen einiger
nordamerikanischer Fledermäuse nach Europa
geführt hat, berichteten Mackiewicz & Bak-
kus (1956) sowie Voüte (1982).

Weitere Möglichkeiten, Arealveränderungen
von Fledermäusen festzustellen, ergeben sich
durch die chronologisch geordnete Analyse
von Eulengewöllen, die zu unterschiedlichen
Zeiten aufgesammelt worden sind (vgl. Beka-
sinski et al. 1996) sowie durch die Untersu
chung von zufällig auf Kirchböden, in Kellern
oder anderswo gefundenen Mumien von Chi-
ropteren, die dort, vorübergehend oder statio
när, potentielle Quartiere bezogen hatten (vgl.
Braaksma 1969, Gaisler 1998).
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Abb. 1. Verbreitungskarte über die nördlichsten Fundorte des Granen Langohrs (Plecotus austriacus) in Polen.
Grüne Punkte: Nördlichste Fundorte vor 1983 (Quelle: Ruprecht 1983).

Rote Punkte: Nördlichste Fundorte nach 1983 (Quellen s. Tab. 1 und im Schrifttum)

Vorab ist zu klären, wie sich die Knochen

überreste aus Gewöllen von den Überresten
der Mumien von Fledermäusen unterscheiden?

Knochen aus Gewöllen unterliegen einer deut
lich langsameren Zersetzung dank der Sapro-
phagen (Dermestidae), die die Überbleibsel
organischen Ursprungs nutzen. Die Knochen
der Fledermäuse werden im Magen der Eulen
meistens gut abgeätzt, während zerfallende
Gewölle oft von Mottenexkrementen begleitet
werden, die schwarzen Mohnkörnern ähneln,

allerdings kleiner sind. Die Knochen der
Mumien enthalten dagegen Reste von Mus
keln und deren Sehnen, die Flughaut (Patagi-
um) und andere organische Bestandteile. Von
Bedeutung ist auch die Kenntnis des
Geschlechts und des Alters der gefundenen

Fledermäuse, sowohl der aus Eulengewöllen
herstammenden als auch der nach Mumien

bestimmten Fledermäuse (vgl. Tab. 1).

Erfahrene Spezialisten sind imstande, die
Herkunft von angefallenen Fledermausrück
ständen (vor allem Knochen) ziemlich exakt zu
ermitteln. Das betrifft den Nachweis, daß die

Knochenüberreste

1.wirklich aus Eulengewöllen herstammen

oder

2. in Wochenstuben tot angefallen sind bzw.
von den dort vorkommenden Eulen für die

Jungen als „Nahrungsvorrat" abgelegt wur
den.
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Tabelle 1.Verzeichnis derneuen (d.h. nach 1983 ermittelten) Fundorte desGrauen Langohrs {Plecotus austria
cus) entlang bzw. jenseits der bis dahin bekannten Nordgrenze derArt in Polen, geordnet nachden Großqua
dranten im UTM-Netz von S nach N sowie von W nach O.

UTM-Quadrant Fundort, Datum, Fundumstände Quelle

WU 30 Wysoka, 1996, Sommerferienlager,in Kirche Kokurewicz et al. 1996
CF 42 Gdansk, 18.XI.2005, 1 $ ad.,Walowa Str.46 Ciechanowskiet al. 2005
EC 18 StaraMilosna, 23.VIII.1995, 1 9 tot aufdemRandstreifen einesWeges Kowalskiet al. 1997
EC 33 Samogoszcz, 11.II.1992-27.XI.1993, 8 Ex. in einem kleinen Pfarrkeller

an der Kirche

EC 37 Rudno, 14.XI.1995, 2 Ex. im Palastkeller
EC 53 Korytnica, 12.11.1991, 1 Ex. im Schulkeller
EC 82 Wola Gulowska, 21.VIII. 1991-10.XII. 1993, 7 Ex. im Kirchenkeller
EC 88 Siedice,29.XI.1995, 1 $, Prusa Str.50, im Dachbodengefangen
ED 01 Jadwisin, 1.II.1994, 1 <j in einem Hauskeller
ED 12 Sominanka, 2.VII.1993, 1 Ex. tot im Kirchturm
ED 22 Michalin, 2.XII.1991, 1 Ex. in einem Hauskeller
ED 32 Kamienczyk, 2.VII. 1993, 1 Ex. tot auf dem Dachboden der Kirche
ED 79 Piatnica, 29.X.1986, 1 9. in einem alten Forstkorridor
ED 82 Sterdyn, 5.VII.1994, 1 Ex. tot auf dem Dachboden der Kirche
FC 76 Lobaczew, 27.XI.1991, 1 Ex. im alten Fort „tobaczew"
FC 77 Polatycze, 3.II.1991, 1 <$ im alten Fort „Polatycze"
FD 10 Korczew, 21.1.1995-16.XII. 1995, 15 Ex. im Kellergeschoß des Palastes
FD 94 Bialowieza, 13.1.1967, 1 $ ad. in einem Gebäude

Letzteres findet bei der synantropisch leben
den Schleiereule, Tyto alba (Scop.), statt, die
unter anderem auf Dachböden von Kirchen zu

nisten pflegt, aber auch bei dem allerdings sel
tener in solchen Bruthabitaten auftretenden

Waldkauz, Strix aluco (L.). Es kommt manch
mal vor, daß ein Teil eines solchen „Nahrungs
vorrats" von den jungen Eulen nicht konsu
miert wird (Ruprecht et al. 1998). Nach einer
gewissen Zeit sind die Beutetiere dann mumi
fiziert; dazu tragen die hohen Lufttemperatu
ren im Sommer sowie die freie Zirkulation der

Luft auf Dachböden von Kirchen bei.

Als erster hat der bedeutende holländische

Theriologe Braaksma (1969) die Aufmerk
samkeit auf die bedeutende Rolle von Fleder

mausmumien gelenkt. ÄhnlicheUntersuchun
gen zu den Entstehungsprozessen der Kno
chenüberreste (Thanatozönosen) in einem
Gebäude in Tschechien setzt gegenwärtig
Gaisler (1998) fort, speziell an den Arten
Breitflügelfledermaus, Eptesicus serotinus
(Schreb.), Zweifarbfledermaus, Vespertilio
murinus L., und Kleinabendsegler, Nyctalus
leisleri (Kühl), die dort gemeinsam vorkom
men.
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Wenn man langfristig die qualitativen und
quantitativen Veränderungen in der Fleder
mausfauna des Gdansker Gebietes (Pommern)
sowie entlang der gesamten heutigen polni
schen Ostseeküste chronologisch verfolgt, soll
ten über die Erforschung der Thanatozönosen
hinaus auch die alten deutschen zoologischen
Sammlungen untersucht werden (vgl. Hol
land 1871, Ciechanowski et al. 2005). Das
meiste der nach 1945 erhalten gebliebenen
Sammlungsmaterialien befindet sich im Zoo
logischen Museum der Alexander-Humboldt-
Universität in Berlin, teilweise auch im

Museum des Instituts für Zoologie der Polni
schen Akademie der Wissenschaften in Wars-

zawa.

Zu klären ist auch die Frage, ob das in
Gdansk (UTM CF 42) gefundene Graue Lang
ohr das Ergebnis einer Heimtierzucht bzw.
(vorübergehenden) -haltung oder der Pflege
eines hilflosen Findlings gewesen sein könnte.
Dies kann, obwohl es ausgesprochen unwahr
scheinlich ist, dennoch nicht völlig ausge
schlossen werden. Es ist bekannt, daß sich Fle
dermäuse nur schwer züchten lassen; in der
Regel sterben sie bald, entweder infolge von
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Wassermangel (Flughäute trocknen aus) oder
infolge von Ernährungsfehlern.

Auch an die Einschleppung des Tieres mit
einem Schiff- Gdansk ist eine Hafenstadt mit

regem Ostsee-, aber auch Überseeverkehr,
nicht zuletzt aber auch mit Schiffsverkehr aus

dem Binnenland heraus - sollte bei der Eruie

rung zur möglichen Herkunft des Grauen
Langohrs gedacht werden. Doch erscheint auch
dies eher unwahrscheinlich, ebenso wie ein

bewußter oder auch unbewußter „wissenschaft

licher" Schwindel, um z. B. den Entdecker des

Vorkommens zu blamieren. Allerdings ist es
mir vor vielen Jahren einmal persönlich pas
siert, daß mir Kollegen, die besonders witzig
sein wollten, zwei Fledermäuse nach Ciecho-

cinek geschickt haben, eine Kleinhufeisenna
se (Rhinolophus hipposideros) und eine Wim
perfledermaus {Myotis emarginatus), die
angeblich in der Altstadt von Toruri (UTM CD
37) gefunden worden sein sollten. In der orni-
thologischen Faunistik ist m. W ein „wissen
schaftlicher" Schwindel nur ein einziges Mal
von der Seltenheitskommission der polnischen
Gesellschaft für Zoologie in Wroclaw aufge
deckt worden.

Forderung und Konzept, ein ähnliches Gre
mium (Seltenheitskommision) bei den Therio-
logen zu bilden, habe ich bereits früher vorge
legt, und zwar nicht nur zur Verifikation von
allen schwer zu determinierenden Fledermaus

arten, sondern auch zur Überprüfung aller
anderen seltenen Säugetiere auf polnischem
Territorium (Ruprecht 1993).

Diese Ideen sind inzwischen als eigene (sie!)
von einigen polnischen Chiropterologen aufge
griffen worden, ohne meine früheren Vorschlä
ge im geringsten zu erwähnen. Paradox: Mir
wurden stattdessen Formulare zugestellt, wie
ich eine Beringungserlaubnis erlangen könnte!

Bei der Besprechung der Forschungsaspek
te, die die möglichen Ursachen für die Erwei
terung von Fledermausarealen betreffen, habe
ich ganz bewußt auch die frühen Beobachtun
gen zum Vorkommen der Alpenfledermaus,

Hypsugo savii (Bonaparte), mit erwähnt. Nach
den Angaben von Schlott (1932) aus der Zeit
vor dem 2. Weltkrieg soll diese Art seinerzeit
unter anderem in Wroclaw (Niederschlesien,
UTM XS 46) beobachtet worden sein. Der o.
g. Bericht von Schlott, einem bekannterma
ßen sehr zuverlässigen Zoologen, wurde von
manchen skeptischen polnischen Faunisten in
Zweifel gezogen und dementiert. Es ist aber
darauf hinzuweisen, daß inzwischen aktuelle

Nachweise der Alpenfledermaus in den Jahren
2001 und 2003 von den bekannten tschechi

schen Theriologen, ausgewiesenen Fleder
mausspezialisten, Gaisler & Vlasin (2003) in
Brno (Morawien, UTM VR 01) gelungen sind.
Die Fakten sprechen dafür, und zwar nicht nur
die aus Tschechien, sondern auch vergleichba
re aus Österreich (Spitzenberger 1997), daß
sich Hypsugo savii nach Norden bzw. Osten
ausgebreitet hat. Ob dies bereits zu Zeiten von
Schlott (1932), der den Südosten des dama
ligen Deutschlands untersuchte, der Fall war
und erst jetzt wirklich wahrgenommen worden
ist, ist nach weit mehr als 70 inzwischen ver

gangenen Jahren nicht mehr nachprüfbar und
wird deshalb für immer im Dunkeln bleiben.
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Zusammenfassung

Verfasser berichtet über einige interessante Funde von in
Mitteleuropa selten nachgewiesenen Fledermausarten, am
Beispiel eines Grauen Langohrs, Plecotus austriacus
(Fischer), sowie der Alpenfledermaus, Hypsugo savii
(Bonaparte). Er mahnt bei Interpretationen von außerge
wöhnlichen Phänomenen zu größter Vorsicht und
beschreibt mehrere Methoden, mit denen sich chronologi
sche Veränderungen nachweisen lassen, z. B. über die Ana
lyse von Gewöllen mehrerer Kirchen bewohnender Eulen
arten. Auch die Auswertung von Mumienfünden, die im
Vbrkommensgebiet entdeckt werden, sind hilfreich. Des

weiteren spricht Verf. Funde von seltenen Fledermäusen
an, die mit verschiedenen Transportmitteln in neue Area
le verschleppt worden sind. Nicht zuletzt widmet sich der
Autor vereinzelten Fällen von Wissenschaftsschwindel und

äußert sich zur Motivation, die dazu führt.
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Summary

On the occurrence of bats outside their area of distri-

bution - analysis of reasons

The author reports some interesting findings of rare bats
in Central Europe on the example of the grey long-eared
bat, Plecotus austriacus, and the Savi'spipistrelle, Hypsu
go savii. He suggests careful Interpretation of such pheno-
mena and describes several methods to prove chronologi-
cal changes, f. ex. by analysis of owl pellets of different
owl species inhabiting church lofts. Also the analysis of
mummies found in the area is helpful. Furthermore the aut
hor discusses findings of rare bats which were introduced
by means ofdifferent transportation vehicles. At last seve
ral cases of scientific fraud and the reasons leading to it
are discussed.
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